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fl die Welt zu ſchreiben, fo habe mich fel 


en, mit dieſer kleinen Piece, in welcher die Lebens⸗Beſchreibungen al⸗ 


ler Pohlniſchen Regenten, von Anfang bif gegenwärtige Heir“ kurt 

zeichnet / der curieuſen Welt vor Augen zu treten, in der gewiſſen 
Ver ſyaſſon, es werde der G. L. gar bald zu unterſcheiden wiſſen, was 
aberhafftige oder Angirte Siſtorjen und Geſchichte feyn. Meilen 


" 


bely ie ſchon angemercket, in dieſem Infticuto die moͤglichſte Kuͤrtze 


Eder worden, als wird man zur Sache eilen. 


— . 


S A Enen Hiftoricis und andern Verſtaͤndigen der Hiftorie wird demnach 


Bogemwsilen im Anfange die Hertzoge einige hundert Fahr,nehml,von 


5 118 - 2 å ; 
b RL bif aufs taufende Jahr nach Ch riſti Geburt) regieret, ehe ſolche mit dem 


lao 1o den itu: characterifitet werden, und dieſes geſchahe an Hertzog Boles- 
zum ofte hen Kapfer Otto III. in gemeldten tauſenden Jahr Chriſti zu Gneſen 


ird on König i i ernennete, wie 
wird gi melder gr inPohlen-creirete und erne net j 


d. P ue. 1 iv r i > 6 
len Er far r Hertzoglichen Claſſe nun, war Lechus, der erſte Regent in Poh⸗ 


nefen, und zwar zum Andencken auf demjenigen Ort, auf dem er 


: Sprache (liger groſſer Wildniß, ein Adlers⸗Neſt fande, welches in der Pohln. 


azo hives Nach fein und feiner Nachkommen Regierung, welche 


zur Gnuͤge bekannt ſeyn, daß die Regenten des ietzigen Koͤnigreiches 
Pohlen, in 2. Claſſen einzutheilen feyu, 1.) in Roͤnige 2.) incder⸗ 


glich an feinem Orte 


niſche Star E Regierung ohngefehr ums Jahr 550. und bauete die erſte Pohla 
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Zeit fid) bey nahe 130 Jahr erſtreckete, wurde Pohlen von ra Woywoden vegierek I 


welche auf Lateiniſch Palatini genennet wurden, wie noch ietzo im Brauch, deren 
Regiment aber von keiner langen Dauer war. 

Anno 700, kam zur Regierung Cracus, der nd in Bohlen , welcher nad) 
ar eg die Stadt Cracau baut», deffen Grab annoch gegen der Stadt 
uͤber zu ſehen. | k NEA | | | 


Lechus Il. ein Sohn des vorigen. Diefer ſhlug feinen ålteften Bruder auf 
der Jagd todt, um deſto eher und gewiſſer zum Regiment zu gelangen, er mufe 


aber kuetz darauf ins Exilium wandern, und ſeiner Schweſter 


Wenda, ben Thron uͤberlaſſen. Nach ihr verwalteten die Woytvoden das 


Reich wieder 10. Jahr. 


Anno 760, der 4te Hertzog Lescus I. an deren Stelle kam. Er war eine“ 


Goldſchmids Sohn, den man meiſt wegen groſſer Liſtigkeit dazu erwehlet. D 
als zu ſelbiger Zeit dieungarn in Pohlen einſielen, verfertigte er gewiſſe glaͤntztln, 
Sturmhauben, und hieng folche vor dem Walde, wo die Feinde anmarchirel får 
men, an die Baͤume, dadurch diefe dan, vermey nende, es waͤren lauter geharnſchle 
Wohlen, dadurch fie den Muth und die vada e k in 
Leſcus II. Dieſer hatte viel Soͤhne, deren jeden er ein Stück Landes cheſeg 
Pohlen, in Schleſien, in Pommern, und in der Marck Brandenburg gab, w 
ſich Pohlen damahls viel weiter gegen Abend als jetzo erſtreckete. MM 
Leſcus III. Unter dieſen dreyen Lefcorum oder Rahmens⸗ Verwandten Ku 
fer Carolus M. viele Länder durch Krieg von Pohlen abriſſe, ja fie, die of) 
wurden bon dieſen Kayſer ſo eingeſchraͤncket, daß ſie Ihm gar Tribut geben "hu 
ſen, welchen aber die Herren Pohlen mit nicht anders als lauter Prælenten 
nennet mifen, er regierte bis 35. darauff fein Sohn "T. 
Popielus I. zur Herrſchafft kam, unb bif zu 820. regierete, und zwar ohne j 
nige Merckwürdigkeiten. Ihme fuecedivete fein Sohn heit 
Popielus II. der aber nur 3. Jahr regierete. Er ware dergeſtalt zur Teen 
geneigt, daß ihm ſein Vater offtmahls gewünſchet daß ihm die MÅNE ab 
möchten. Dahero dieſer Popielus II. beſtaͤndig noch mit Maͤuſen bezeichne / 
geſchildert wird. Nach ihm kam | ie Als 
Piaſtus, ein ſchlechter Mann, der fid) vom Acker⸗und Honig Bau eher Heh⸗ 
er einſt an feinen Sohne die Ceremonie begienge, daß er Ihm nach yh " denen 
den die Haar abfcheeren ließ, (welches damahls bey ihnen fo viel, als be in wel⸗ 
Chriſten der Tauff⸗Actus bedeuten folte) richtete er ein Gaſt⸗Gebot an nichts 
chem ſich auch der Hertzog Popielus II. eingefunden, und ob Pialtus gleich p hie · 
mehr als eine Sau und ein Faͤßgen Meth zum beften gehabt, fol ag wat 
lus mit feinen gangen Hoffſtat damit reichlich ſeyn cractiret were 
auf eine wunderbare Art, indem fich unter denen Gaͤſlen zwey un chret haͤttel, 
ner befunden, welche die Speiſen auf eine miraculöſe Krafft verme wo⸗ 
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womit fie bewieſen, daß fie nicht bloſſe Menſchen, ſondern Engel GOttes geweſen 
waren, und durch dieſer heiligen Manner Huͤlffe habe Piaſtus einer groſſen Hun⸗ 
I Mor vollkommen abgeholffen, welches Wunder dann auch verurſachet, daß 
er zum Hertzog erwehlet wurde, da er dann auch den Thron in feinen mit Linde⸗ 
gen Baſt gebundenen Bauer⸗Schuen beſtiegen, und A. 861, im 1ao. Jahr feines | 
Alters geſtorben, fein Piaſtiſches Geſchlecht hat ganger 342. Jahr in König — - 
und Fuͤrſtl. Stande floriret, und von dieſem Piaſto kommet es her, daß man in 
Pajaohlen einen einheimiſchen Koͤnig ein Piaft, oder Rex Piaftzus nennet, 
Semonitus, nach dieſem folgte Leſeus IV. ein Uhr⸗Enckel des Piafi, 
| 
| 


bi iemomislaus genannt, welcher 51. Jahr regierete, und im hohen Alter einen 
linden Sohn zeugete, und als er demſelben im ſiebenden Jahr nach Heydni⸗ 
cher Gewohnheit das Haar abſchneiden, und den Nahmen Mie ceslaus geben ließ, 
fo fieng der Pring gantz hell an zu ſehen, woraus der Schluß und Auslegung ges 
Macher wurde, daß unter ihm die Chriſtliche Religion würde eingefuͤhret werden, 
welches auch geſchehen. Nach Miecislai Tode kame der Sohn | 
J. Boleslaus I. Chrobry megen finer Tapferkeit zugenahmt, er regierte 26. Jahr 
nd ſtarb 1025. Sonſten ware diefe Boleslaus Chroby ein ſtreitbarer Herr. 
19/1004. eroberte er Prag in Boͤhmen, deßgleichen die gange Laußnitz und 
Maͤhren, und kam bif in das Meißner Land. Er hatte allemahl 12. Senatores um 
| f woraus nachdem der Senat des Pohlniſchen Reichs worden ift. - 
Un, Hierauf regierte fein Sohn Miscislaus II. 9. Jahr, bif 1034. wiewohl fehe 
| ngluͤcklich. Sein Sohn - 
fein mirus, ein Pring bon 9. Jahren, trat darauff unter der Vormundſchafft 
wi Mutter Rixa die Regierung an, nachdem fie fich aber beyde in kurtzer Zeit 
Nå eiches Haß caukivet , retirirte fid) die Mutter mit dem gangen Koͤnigl. 
| " vu und Crone nach Sachſen,und Pring Cafimir marchirte nach Franck⸗ 
| nun dand ward in dem Benedictiner Cloſter zu Cluntac ein Moͤnch. Als ſich 
AUI viele Unruhen und Unordnungen im Reiche ereigneten, weilen fid) 
Bret ene, inſonderheit einer Namens Maslaus, und der Boͤhmiſche Hertzog 
3 boble, zus I. unterfiengen , das Reich mit Lift und Macht an fih zu bringen, 
is die Pohlen ben Printz Cafimir wieder aus dem Cloſter, und fegten ihn 
Kation Thron. Pabſt Benedictus IX. ertheilte zwar dazu die noͤthige Difpen- 
Andench doch unter folgenden 3. Bedingungen: 1.) daß fid alle Pohlen zum 
einen dm dieſer Begebenheit eine Moͤnchs⸗Kolbe ſcheeren lafen, 2.) Jahrlich 
infin à ung zu einer ſtets brennenden Lampe in die Peters⸗Kirche zu Rom — - 
Rebellen M brigen regierte Cafimirus 18. Jahr bif 1059. fehr wohl, er triebe den 
ſtieg fein Sobn nach Preuſſen, allwo er geereutziget worden, nach ſeinem Tode 


Oleslans - e | 

bif 10g II. Audax jugenahmt,auf dem Thron, und befag denſelben 22. Jahre 
; Anfangs war die Regierung gut, man er die Reuſſen, * und 
T | Ungarn 


3 


Yo rm 


nannt, weil er bey feiner Geburth ein krummes Maul mit auf die Welt bra? 


rad aber bemuͤhete fih febr feinen vertriebenen Bruder, Gemahlin U 
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Ungarn ſchlug, aber nachgehends wurde er befto ſchlimmer und grauſamer 
gar zum Tyrannen, und als ihm der Biſchoff Stanislaus dieſerwegen zur + 


ſetzte, und ihn endlich gar im Bann that, befahl der tyranniſche König ihn todt ; 


zu ſchlagen, da aber die Meuchelmoͤrdter, die ihn toͤdten folten, im Begriff waren 
folches zu vollbringen, faben fie einen Glantz um fein Haupt, welcher fie por dem 
Mordt abhielt, well fie ſchloſſen, er fep ein heilige Mann, worauff der Konig ſelbſt 
zu ihm gieng, als er eben in der Kirche Meſſe laß, und hieb ihm den Kopff vor dem 
Altar von einander, daß das Gehirn an die Waͤnde herum ſpritzte, den Leib aber 
ließ er in Stuͤcken zerhauen und den Hunden fuͤrwerffen, geſchehen den 1 May 


Anno 1679. Wurde auf diefe That von Pabſt Gregorius VII. in Bann gethan 
iſt endlich elendiglich geſtorben. a u 


Vladislaus J. des Tyrannen Bruder, flieg darauff auf den Pohln. qut 
und regierte das Reich 21. Jahr, er bediente fidh aber des Königl. Tituls ni 
weil er fich befürchtete , fein Bruder möchte ihm auch vom Brodte bel feti ** 
man uicht gewiß wuſte, wo er geſtorben. Sein Sohn ar 

Boleslao III. welcher 26. Jahr regierte, bif su 1139. Er ward der Krumme 
A. un. ermordte er feinen leiblichen Bruder Sbigneum. Er war foni " 
ftreitbarer Regent, maffen er 40. Feldſchlachten, und alle febr fiegbafft I Gram 
Die wichtigſte und blutigſte hielte er nog. mit Kayſer Henrico V. bey Breh (^ 
Dieſer Boleslaus- IH, hatte gezeuget s. Söhne, der erſte hieß Wiadislarb epe, 
chen der Vater Cracau, Siradien, Lenciez und Schleſien zum Erbe el) Der 


Der andere Bo'eslaus bekam Maſuren, Cujabien, Culm und Dobriezil y gierte 


Dritte Miec'slaus bekam Gneſen, Poſen, Kaliſch und Pommern. , 
Henricus bekam Sendomir und 70 ; DE rone — "vurde all wf 
ſchloſſen, Uber diefe Vaͤterliche Eintheilung geriethen die Brüder nach ihres 
ters Tode in groſſe Uneinigkeit. | ite denen 

Wladislaus II. der aͤlt eſte, tratt A. 4. das Regiment an, und ſuchte and, 
andern das Ihrige auch vollends zu nehmen, diefe aber behielten die Obe gene 


und jagten ihn A. 1146. mit ſamt ſeiner Gemahlin zum Reiche hinaus. fibr von 
‚Söhne aber erlangten noch endlich das Hertzogthum Schleſien zum TIT iuh 
welchen hernach bie Hertzoge in Schleſien abgeſtammet. Kapſer Ce 


Boleslaus IV. folgte A. 146, feinem Bruder in der Regierung, Kinder 


a nm, DA’ 
wieder ins Pohln. Reich einzuſetzeu, Boleslaus aber hatte davau keine Ob im 
hero es auch bif zu Kayſer Friedrichs Barbaroffz Re gierung unterblieb, , nd 
dann wegen Wiedereinſetzung feines Bruders mit Kriegesmacht Abe Bruͤ⸗ 
da dieſem Boleslaus nicht gewachſen zu ſeyn vermochte, kam er In^ ſaunter T 
dern zum Kayſer ins Lager, und bath um Gnade, die er zwar auch aber Y wiſſ⸗ 


Bedingungen erlangte, 1.) feinen Bruder wieder einzuſetzen/ 2) e Summa 


C adum c coi o Te 
| m 


| 


| (summa Geldes Straffe erlegen, und 3.) ihm, deuKayfer , wenn er nach Ita⸗ 

en 1036,300, Kriegs⸗Leute auf feine Koften halten folte, Hierauf machte der 
le Vladislaum zum Könige in Böhmen, und feine Kinder wie gedacht, zu 
dertzoge in Schleſien. Nach Abſterben Boleslai IV. unb fanes Bruders 
“urici, gelangete | | | | "d 


Miecislaus III. zum Reiche A, 1777. der aber, wegen uͤbler Regierung, indem 
- om fonter andern auch dag Land mir allzu groffen Preſſuren plagte , io "fab dafi 
| | ehe verlafen und hinaus fliehen mufte worauff denn endlich der juͤngſte Bruder 
| — IT. der Enterbte, A. 184. an das Regiment kam, und regierte 
dien wohl, denn er machte mit feines Bruders Kindern, den Hertzogen in Schle⸗ 
a W Friede, richtete in Pohlen gute Ordnungen an, brachte die Pommern und 
| Preuffen zum Gehorſam, daß fie ihm Tribut gaben, brachte die von Pohlen abs 
| Seriff. i | Ten Fk 
E" ene Stadt Breßky wieder an fih , dämpffere die Reuſſen , und bezwang 
h am, der das Reich verunruhigte, fol aber zuletzt bon einem Liebes⸗ 
| x^ a n qvittiret haben. — ſeinem DM wurde | 
ie emislaus II. zum Könige erwehlet, der durch gute Ordnungen das Reich 
| ieder zu recht brachte. Da er aber einige Stoͤhrenfried zur cito Avid pi 
diej ble Freyheiten Boͤſes zu thun einzuſchraͤncken ſuchte „fo ſteckten fid 
un * hinter die Marggrafen zu Brandenburg, Iehannem und Otto Longum, 
„oekamen durch auswärtige Huͤlffe dem König Premislaum im 8. Monat féis 
Reglerung gefangen, uud richteten ihn erbaͤrmlich biu. Ihme folgte 
TM proven IV. Lo&icus oder Cubitalis zugenahmt, welcher aber die Res 
TW — 2 bn goh zu Hertzen gehen ließ, weßhalben er A, 1300, 
om, ceBlaus IV. der Königin Böhmen , des vorigen Koͤniges Præmislai 
| le H Rixa Ehemann, erwehlet wurde. Doch kam nach s. Jahren Wladislaus 
Kue auf dem Thron, und lebte bif 1333. Er führte mit den Creutz Rittern 
g/ und í Yt wi | 
ac umo gewann eine groffe Schlacht wieder fie, 5i de 
tegian rs III. Magnus, des vorigen Sohn, erbete nach ihm den Thron, und 
das Land, Jahr, big 1370, Dieſer verbeſſerte die Pohlniſchen Geſetze, beſetzte 
dem gg, "t Teutſchen Voͤlckern, und banete viel Städte und Schlößer. Mit 
Fü * in Böhmen, Johanne, verglich er fih 1335. wegen der Schleſiſchen 
| t aß Viefetbcn hinfuͤhro von der Cron Böhmen dependiren möchten , da 
Ban SRen " 3 — waren. Er brachte auch nach 5. Jahren 
udovi rir lox | 
Er tegierte : der Koͤnig in Ungarn, zum Pohlniſchen Thron beſtaͤtiget wurde. 
^ M n dar er big 1382, doch aber ſo, daß die Unterthanen keinen Ger 
„Meglerung an en, denn er nahm ſich mehr der Ungariſchen, als Pohlniſchen 


e a 


| N Vadis | iz : i 
3h aus V, der zubor ein Heyde mar, — Jagello hieſſe, den Nahmen 
EN las 


Waäadislaus aber in der Tauffe bekam, 


Pohlniſch Szopa, genannt, worinnen die Senatores figen, gewehlet werden ig 
| vd 


ger Herr. Er nahm fid) Anfanas vor, die Wallachey zu feinem qo tof, aber 
ein Ungluͤck folgte auf das andere, und es kam Darüber gar ein Schwarm cken 


* ` ſuccedirte nach vielen wiſtigkeiten | 
dem König Ludovico in der Regierung 1386, und regierte 48: re 618 1434" 
Seine gråfte Sorgo lief er Anfangs feyn,die Litthauer zum Christlichen Gie 
ben zu bekehren, und weil diefe Voͤlcker bie Pohln. Prieſter nicht verſtunden 7. 

predigte er ihnen felber, Als er aber fahe, daß fein Vermahnen bey dieſer Lil, 


pel, und loͤſchte das ſogenannte heilige Feuer aus. Hierauf beq uemten fie 


thauiſchen Nation nichts fruchten wolte, ſo zerſtoͤhrte er ihre heydniſche í $ 
und lieſſen. fich bey Haufen tauffen, und als folchergeftalt nach Amöben 


Art AR AA nicht fertig werden konten, fo wurde auf einmahl ein Y? 
gantzer Hauffe mit Waſſer beſprenget, und allen einerley Nahmen gegeben, o 
auff fo dann der König jeder getaufften Perſon ein neues Kleid bert m 
Durch dieſem Jagello, ift Litthauen und Pohlen vereiniget worden, und pat 
ift es kommen, daß als fonft die Pohlniſchen Könige zu Petrikau in der dem 
wodſchafft Stradien erwehlet worden, fie nunmehro zwiſchen Warſchau und uf 
Dorffe Wola, im Felde unter einem von Brettern aufgebaueten Schoppen!“ 
VVlgdislaus VI, König diefes Nahmens, zur Succesſion. Es war ifpu- 
Pring nur 9. Jahr alt, als er zur Regierung kam, weswegen die Stände diſpu- 
treten, ob man ein Kind zum König machen folte? jedoch blieb er KNIT (eh 
A. 1440. wurde er ferner auch zum Koͤnige in Ungarn erwehlet, wiewo Tür, 


~ 


nem groͤſten Unglück, denn diefes Königreiches wegen mufte er mit denen ~ gp 


cken Krieg führen, und ward in der berufenen Schlacht be na M 
ſchlagen/ worauff nach einem 3. jährigen Interregno dá m . wr, 
Cafimiros, Derog in Litthauen, zum Könige ernennet und Caſimitus Or, 
betitelt wurde. Er regierete 4s Jahr, biß 1492. und führte mit dem Cre b es 
den in Preuſſen (harfe Kriege, denn es regierte dieſer Orden fo ſtrenge 4, Theil 
die Unterthanen nicht mehr ausſtehen konten, weswegen 1454. der voͤrderſte n und 
von Preuſſen abfiel, worinnen Dantzig,Elbingen, Thorn und Culm gelegt 
begab ſich unter dem Schutz des Koͤniges in Pohlen, worauf es mit den el in 
Herren zum Kriege kam. Endlich erfolgte 1467, der Friede, welcher 2: we und 
ſich hielte: .) Daß Culm, Michelaw, Pommerellen, Ermeland, Marienbu Groß⸗ 
Elbingen dem Koͤnige in Pohlen verbleiben ſolten. 2.) Daß hin fuhr o e. 
Meiſter des Ordens in Preuſſen bem Könige von Pohlen huldigen b Böhmen, 


hatte 4. Printze. Der ältefle Caſimirus VVladislaus wurde König in 


und der juͤngſte | RT ra 
Johannes Albertus fuceedirte dem Vater auf dem Pohlnichen Throne pelir 
wohl nur 9 Jahr, bif 1508, er war zwar ein kluger, aber doch ein ung. brin⸗ 


gen, und gieng 1497. auf dem Hoſpodar Stephanum mit 8o oo. M uͤr⸗ 


OW 


eie RDR 

die Did eatem nach Boblen, welche . n 

e Dien TEC yo X MA mehr ale hunder non 

m ent. m aem er e edm 
atbiaut EYE | Friedens: &Schlufe< «a 01 ap 

noch re ene Vier ti lten, ehe er aber mit sag! A e in Preuſſen 

Bruder f ſtarb er jaͤhling an einem Schlagfluſſe, und fein dritte 


dod i to 4 | 
i üt r , eier regier 2 | è 
et el: ea Deinen nach gast d neg 1506, ` 
aß auf d ma Re: s Tac regieret hätte. Derohalben drungen bie en weggeſchen⸗ 
Sig eMe 0 d | à erden muſten. 
Emre L in ber Shegieeungapeicher 4o Jahr ee id 
SAR ek Jugend fö ſtarck, daß er nn Hufe ran eH dem Throne 
| harte Br edd mit der Hand ſpannen ya ur anke 
| ige Kriege, dadurch er di er reiſſen konte. Er führte mit de gantze 
ode er „dadurch er die wichtige Feſtun c mit denen Ruffen fehe 
S fiar me nie laedat e e n 
Gemahl ıftus, welcher 24. Jahr regierte, bif zu x E. 
| s A prs vr tafar Seen versa u 
` 1563, Qvartam P aden durch ihre Einfaͤlle, deswegen TR 
Berord tam Fartem von dem Einkom A trat dieſer König 
chende Daß hinführs men feiner Tafel Güter ab, mit dei 
ung des Reichs / bor ſolches Geld eine beſtaͤndige? int der 
es, 6 g des Reichs, auf der Graͤntze f eſtaͤndige Armee, zur Be⸗ 
werd dieſelben Soldaten noch bi be ſolte gehalten werden. Und daher kommet 
keinen & * nun been Hon RR erh die Qyartianer re 
A unliche Noch nli d gleichwohl von dem vagellonifebtm Ste Öemablinnetr 
terre Miche . Ib: SLØR hd ni etie und 
9, u | gelloniſchen ilie, bor ei Rind | 
fied ed, an das völlige Vereinigungeräßert 5 SP — 
| i > ( tiones waren fol ER r Wit; Popen 
len h Pohlniſchen Konig. Hertzog, wie bormabís, wehlen. 2.) Dal uet bit 
haben 15 oͤnigs⸗Wahl di ei pr? en. 2.) Daß bey der 
wuͤrde, „Olten, 3.) Daß derjeni c Litthauer gleiches Recht mit denen Pi 
fese leich H Daß derjenige, welcher in Pohl e n Poh⸗ 
(Stoei eich Hertzog in Litthau en zum Könige erwehlet 
werden main Pohl en fenn folte. 4.) Daß die Reichs⸗Daͤ 
eignen z wobey es en, und das andercmahl in Litthau age wech⸗ 
0 
| mue wecten : Jahren, biß 1574. in wel sa Naklon 3 
ba Hon ein Buc doe. MA nun an, bey Lebzeiten eines Mila Pohlen das 
"TIE US von Valo! olte denominiret werden. D 19 auf keiner⸗ 
| alois, Hertzog von Anjou aus ar auff wurde erwehlet | 
cu aus Franck reich, unter folgenden 


| | TS (12) 838 | | | 
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harten Bedingungen zum oͤnige: Daß er feine Revenüen aus Franckreich nach 
Spoblen ziehen. 2.) Daß er des verſtorbenen Königs Schulden bezahlen MEG 
3.) Daß hinfuͤhro 150. Pohlin. Edelleute in Franckreich auf des Köͤnigsunkoſten 
unterhalten werden ſolten. 4.) Daß er eine Flotte auf der Oſt⸗See unterhalten 
wolte. 5.) Daß die Frantzoſen den Krieg mit Moſcau, der wegen Liefland enifa 
den, ſolten heiffen zu Ende bringen. 6.) Daß er des verſtorbenen Koͤnigs Schwe 
fter Anna, die bey nahe 60. Jahr alt war heprathen folte, Von dieſer Zeit an ift 
in Pohlen aufkommen, daß allen folgenden neu⸗erwehlten Koͤnigen eine fc 
Capitulation, welche ſie in ihrem jure Publica, Pa&a Conventa nennen, zu 77. 
ſchweren vorgeleget wird. Eben bey dieſes Herren Antritt in Pohlen, wurde zum 
erſtenmahl die Ceremonie der Exeqvien des verſtorbenenKoͤntges gehalten d D 
angeſtellet und darauf zum Geſetz gemachte Daß kein König eher bear? A 
wird, biß ein neuer erwehlet/ und an dem ift, gecroͤnet zu werden. Henricus hate 
übrigens kaum 4. Monat in Pohlen regiert, fo ſtarb fein Bruder, Carolus I d 
| König in Franckreich, und weil ihm ſolches lieber wie Pohlen war, fo ſtellte mS 
i Bangvet an, und marchirte, da ſich die Herren Mag naten kapffer berauſche ! ifj 


mer heimlich aus Pohlen wieder nach Frandkreich zu. Er ſchick te zwar eine e; 
geſandten, Nahmens B brag, der an feiner Statt regieren folte; allein die ing 
keen dn f waren ſo erzuͤrnet, daß ſie den Geſandten nicht allein ſchlechte nt’ 
reifen, fonbern ſetzten auch in Gegenwart, feinen Principal, Henricum, öfen 
| lich ab / und erhoben | | | HE 2 
| Stephanum Bathori, den Fürſten in Siebenbürgen auf dem Thron NT. 
| fen Stelle. Diefer Fürft regierete 1a, Jahr, biß zu 1586. 3b be und een 
| net. Er heyrathete die alte Pohln. Prineeßin Anna wuͤrcklich, ſüchte aber egen 
verdrießliche Converfation aufs moͤglichſte zu meiden, und hielt ſich deb ache | 
meiſt zu Grodno, bey der Jagd auff, iſt auch alda geftorben, Die Lat eln. 
Sprache brachte er auch in ziemlichen Flor. Denn weil er Anfangs ni Praen N 
konte, fo bediente er fich der Lateiniſchen Sprache, und ſagte offt zu den ius dir 
Pohlen s Lerne Latein, fo will ich der einſtens einen gnaͤdigen Herrn aber 
machen. Als er einſt ermahnet ward, dle Ketzer in Pohlen zu vertilgen Aenſch 
zur Antwort: Gott hat fich drey Dinge vorbehalten, die rin zufftige 
nicht vornehmen ſoll x.) Aus nichts etwas zu machen. 2: Leber $ 
Dinge vorbero zu willen: 3.) Über die Gewiſſen der AAT, 
errſchen. Aber eben deswegen foll er vor einen Goeintaner gehal hen. ch 
epn; und zwey Itallaͤniſche Medici follen ihn vom Brod geheilt ha 
ihm wehlete man Se | I er aus dem To | 
Sigismundum, einem Schwediſchen Pring, zum Könige, weil er a wertet 
gelloniſchen Gebitt und feine Fe. Mutter Königs Sigismuudi Aag ^pa Cathol. 
ware. Er regierte 41. Jahr, biß 1632. Er war nach feiner Mutter pop mil 
.  SAdligion zugethan, und zwar hauptſaͤchlich barum , damit er dieſer PS vont 
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Crone möchte theilhafftig werden, verlohr aber dadurch die Schwediſche Crone, 


weil er dieſer nicht fo leicht vergeffen konte und wolte, fo fuͤhrete er mit beyden 
oͤnigen in Schweden, nehmlich mit Catoio IX. feines Vaters Bruders, und 
Juſtapho Adolpho, des nur erwehnten Caroli Sohne, die ſehr bekannten bluti⸗ 


gen Kriege, und richtete damit dennoch nichts mehr aus, als daß er fein gang Lief- 


Land daruͤber verlohr. In Pohlen ſelbſt entſtunde etliche mahl ein Auffruhr wie⸗ 


* 


ihn; wie ihm dann auch 1620. ein Pohlniſcher Edelmann, Nahmens Michael 


Piekarski „bey der St. Johannis⸗Kirche in Warſchau aufpafte, und mit einem 


N treit⸗Hammer einige derbe Streiche übern Kopff gabe, welcher hazard dem E⸗ 
elmanne gar uͤbel bekame. Dem ohnge acht er eine Unſinnigkeit vorgab, die ihm 
au ſolchen Unternehmen encnragiret, fo wurden dennoch alle ſeine Guͤter con⸗ 
leiret, feine Nachkommen aller Ehren⸗Aemter erklaͤret, fein Ritter⸗Sitz de» 
moliret, und er ſelber zu einem graͤßlichen Exempel, mit 4. Pferden zerriſſen. Mit 
en Tuͤrcken führte er groſſe Kriege, welche 1621, mit denen Tartarn, und drey 
zahl hundert und 92. taufend Mann in Pohlen einbrachen. Gegen diefe ließ 
ig ſmundus feinem Pohlniſchen Printz Vladislaum mit 65. tauſend Mann bis 
IN Chocim anrücken, allwo fis fih verfehangen muſten. Der Tuͤrckiſche Kayfer 
mann, fo in Perſon bey feiner Armee war, verſuchte darauff, das Pohlniſche 


von mit Sturm einzunehmen, wurde aber abgeſchlagen, ohngeacht Die Pohlen 
t 


dus doch einen reputirlichen Frieden ein, nachdem ſie, die Tuͤrcken,uͤber 60. tau⸗ 


fend Mann in der Beſtuͤrmung des Lagers verlohren hatten. Nachdem er nun 


SA wenig diefen Erb⸗Feind gedämpffet,fo fiele Guftaphus Adolphus, aus Schwe⸗ 


na in Liefland ein, und eroberte in noch eben den 1621. ften Jahre Riga, und 
| d nahm ferner bif zu 1625. alles bis auf Duͤnaburg hinweg. A. 1626. darauf 
Ing Adolphus auf Preuſſen loß, und nahme Elbingen, Marienburg und andere 


i tr hinweg. Endlich ſchlug fih der Kayſer ins Mittel, und ſchickte dem be⸗ 


scltigten S:gifmundo etliche tiufenb. Mann zu Hülfe , wodurch er wieder 
qns; Thum bey Stumm einen Sieg erfochte, und Ihn ſelbſt gefangen bekam; 
Pr diete- Caſus verwickelte Ihn in neue Unruhen, bif endlich durch Vermit⸗ 
wel 9 Franck reichs und Engeland biß zu A. 1634. Stillſtand qb s wurde, 
Nach l Termin Sigismundus aber nicht erlebte ſondern 1632, ſchlaffen ginge, 
einen Tode kam fein Pring | d 
anfa adislaus VII. ouf dem Thron, und regierte 26. Jahr, biß zu 1648, Gleich 
Elan 28 beſochte er einen geoffen Sieg gegen die Moſcomiter, welche Smolens ko 
nen dert hatten; Hierdurch bekam er 1634. den vortheilhaßten Frieden, darin⸗ 


welche die Moſcowiter die beyden Hertzogthuͤmer Smolensko und Ezernichorn, 


die Tuck auf 100. Meilen in die Länge erſtreckten, abtraten. So wurden auch 


| geſchlage 


nfo ihm eine Diverſion zu machen ſuchten, von ihm tapffer zurück 
n und durch gedachten Frieden * geſchrecket daß ſie — 
i de 


ch Hunger und Kranckheit ſehr beaͤngſtiget wurden. Endlich gieng S'gifmune - _ 
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V ladislaum, wegen 
Voͤlcker gefuͤhret, ſtrangulirten. A. 1635. erlaͤngerte er gemeldtem Still ſtal 

auf 26. Jahr, deſſen zu Folge die Schweden die in Preuſſen weggenommene 

Oerter wieder abtraten. A. 1637. geriet) er in den Krieg mit den Coſacken, 
welche wegen uͤbler Freyheit, die ihnen der König zu beſchneiden ſuchte, rebellit” 
ten und von ihm abfielen, jedoch mit dem B ding neue Treu angelobten, wann 
er ihnen ihre Privilegia eonfirmirete. Als ihnen nun Vladislaus ſolches zwar 
verſprach, aber nicht hielt, ſondern ihnen noch die Griechiſchen Kirchen megnal 
me, auch ein Pohln. Edelmann, Jarinski genannt, des Coſacken Obriſten Smi⸗ 
enlinski Weib ſchaͤndete, und des falls beym Koͤnige keine Gerechtigkeit und 


tisfaction erhalten konte, ſondern nur zur Antwort bekam: Ob er keinen S auch 


+ 


haͤtte, den er gebrauchen finte? fo griffe er und fein ganges Heer hernach 
zum aͤbel, und brauchten ſolchen, wiewohl zu Pohlens groͤſten Schaden, auff 
allergrauſamſte. Unter dieſes Vladislai Regierung ſtarbe 1637. Bolislaus XIV. 
der letzte Hertzog in Pommern, da denn die Lande Lauenburg und Buͤtow wie, "n 
an die Cron Pohlen fielen, womit der Ehurfårft in Brandenburg, Friedel 
Wilhelm, A. 1658, belehnet wurde. Anno 1645. wolte dieſer König auf dem 
Colloqvio zu Thorn die Diſſendirenden Religionen vereinigen, wobey ſich bol 
den Lutheranen D. Johann chuͤlſemann, aus Leipzig, und von denen Reſoun 
ten D. Joh. Berger, aus den Brandenburgiſchen einfand, allein es bliet ap. 
jeder bey feiner Meynung nach wie vor. Sonſten war er ein liberaler Her, ir 
berſchenck te offt gantze Staͤdte Seine Schweſter Anna Catharina Conſtantis b ^ 
maͤhlte er an Philippum V Vilhelmum, Hertzogen zu Neuburg, und gab hr zu 
Braut⸗Schatze zwey Millionen Thaler mit. Sein Bruder Reus 


johannes Cafimirus , wurde an feine Statt zum Könige erwehlet, welcher "i 
Jahr, bif zu 1669. regierete. In feiner Jugend reiſte er A. 1638. zu Schiffen 

Spanien, und trat unterwegs in dem Frantzoͤſiſchen Hafen Marſeille aus. fig 
ward er unbermuthet in Verhafft genommen, aber auch bald mit groͤſter Hofen, 
keit wieder lof gelaſſen, welches aber eine beſondere Vorbedeutung war, wenden 


lich als fein Bruder König Vladislaus ſtarbe, bekam er auch arg zur n ef 
Crone, und darzu ertheilte ihm auch der Pabſt vollkommene ifpenfa* 

theilete, und zwar nicht allein zur Crone, ſondern auch daß er ſeines ler Un⸗ 
Weib, Mariam Ludovicam, heyrathen dorite, Seine Regierung iſt vou hm⸗ 
glück geweſen, maffen er gleich Anfangs in drey Kriege verwickelt wur — Så 
lich in den Coſack iſchen, Moſcowitiſchen und Schwedſſchen. Die Coſa nicht ver⸗ 
den in der Regierung des vorigen Koͤniges empfangenen Schmoll merken 


gethanen Einfalls Sıeistation gaben, und die Baſſen, ſo dle 


ach 
da 
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ſchmertzen konten, ſenget en, brenneten, raubten und ſchaͤndeten entſetzlich unter 
dieſem Gafimiro, Er führte zwar endlich so. tauſend Mann gegen die Coſacken 
auf, allein diefe erlegten davon fo gleich coco. Mann, und nahmen die Stadt 
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Kiow ein. Die Pohlen bierauff den fiebenden Mann, ohue des Koͤniges Guts 
beiffen auf, melche Armee aber von neuen Stöße befam; Doch alsChmielinsky, 


der Oberſte der Coſacken, feinem Sohne mit des Wallachiſchen Fuͤrſten Tochter 


zu Kiow Hochzeit machte, fielen die Pohlen unverſehens ein, plünderten die 
Stadt, und führten den Griechiſchen Patriarchen gefangen hinweg. Die Cos 


fasten liefen hierauff dem König fragen, ob dieſes auf feinen. Befehl geſchehen, 


und als er ihnen mit nein antworten und andeuten ließ, der Adel haͤtte es fid) zu 

chen gethan, ſo vereinigten ſich die Coſacken mit den Tartarn, und hauſeten 
gufs entſetzlichſte in Pohlen. Der König gieng endlich mit dem Adel gegen fie 
zu Felde, und uͤberwand fie in einer Schlacht; worauff ein Friede erfolgte, bey 


welchen die Pohlen mit dem Könige nicht zu frieden waren, weil fie meynten, er 


hätte den Coſack en zu viel eingeraͤumet. 


In dieſer innerlichen Unruhe dauchte es Moſeau Zeit zu ſeyn, in Truͤben zu 
R en, confungirte ſich demnach mit den Coſack en, und belagerte Ao. 1653. 

molensko, fo er auch in folgenden Jahre einbekame, fiele auch nachdem in 
Litthauen ein „und eroberte die Stadt Wildau und andere Plaͤtze. Endlich 


nahm auch der dritte Krieg mit Carl Guflapben, dem König in Schweden, zu 


Pohlens hoͤchſten Ungluͤck, ſeinen betruͤbten Anfang, daß alfo das arme Land 


© allen Orten in voller Krieges-Flamme brannte. Mofcaw zwar fübe den 


Scwediſchen Einbruch mit ſcheelen Augen an, weil es prognoſticirte daß wenn 
NS weden zu mächtig werde, e$ hernach aud) über daffelbe ſelbſt hergeben wur- 
gi! alſo wolte der Czaar, Schweden eine Diverfion machen, und fiel A. 1656. in 

and ein, belagerte Riga, und thaͤt im Lande unfäglichen Schaden. Bey 


P Malen aber war König Johann Caſimir am uͤbelſten daran, denn ob ſchon 
Fri des Kayſers und andere ein Stillftand getroffen, oder mit einer Parthey 
| * geſchloſſen wurde, fo war es bey dieſer een keiner Dauer. 


toli chweden war ein Stillſtand gemacht, der big 1661. wahren folte, aber Ca⸗ 
len ^ Guſtaphus, in Schweden, machte ſich daraus nicht s, ſondern fiel in Poh⸗ 
viel N, und ſchmeichelte fich gantz Bohlen unter fid zu bringen, woran auch nicht 

ſehlte maffen es Guſtaphus durch ſtetige Victorien fo weit brachte, daß er 
deng zen Meifter davon rühmete, und der Koͤnig Caſimir ſchon fein Reich mit 
urſache den anſehen, und fih nach Oppeln in Schleſien retiriren muſte. Die 
liche : ue langen, ſchaͤdlichen und blutigen Krieges, ruͤhrte bloß nur um zeit⸗ 


I 


| Cfi; ergänglicher und nicht beſtehen koͤnnender Ehr⸗Begierde her, weilen 


Chritina et, Guſtaphen in Schweden, welchen die Koͤnigin in Schweden, 


ron und Seepter abgetreten, nicht dor einen Kinig erkennen 7 | 
doe — | 


LS 
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ein Theil von denfelden an Moſcau, und der andere an die Tuͤrcken hieng, un 


neue Kriege mit dem Tuͤrcken verurſachten, und Pohlen unſaͤglichen Schaden 


ohlen 


Hertz liegt in beſagter Abtey, fein Coͤrper aber in Bohlen begraben. Die p ' 


> als denen dieſe Begebniß nicht anſtunde, verfertigten darauff alsbald en an 


Schweſter, Maria Eleonora, zur Gemahlin, bekam aber keine Kinder: 
gange Regierung ward durch innerliche Unruhe Khmer gemacht, Veſtung. 
wiederum die Tuͤrcken ein in Pohlen, und eroberten A. 1472. die en Weg 
miniec in Podolien, in 2. Jahren darauff nehmlich 1674. gieng ev Sit hingerich⸗ 
alles Fleiſches, und zwar wie vermuthet wird, daß er ſey mit Sin | 

tet worden. Nach einem jährigen Iaterregno traff dieſe Wuͤrde 


| isum Thron 
Johannem Sobiesky; Johannes III zugenahmt, A, 1674. Zu dieſem ^ nage 


— 
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bahnte er fid) dadurch den Weg, daß er in waͤhrendem Interregno, als Cron⸗ 


koß⸗Felöͤherr, die Tuͤrcken, welche, da das Reich ohne Haupt war, ſich deſſelb⸗ 


gen zu hemaͤchtigen gedachten, bey Cochim in ihrem Lager dergeſtalt augriffe 


bewillkommecte, daß von der Tuͤrckiſchen Armee, fo in 23000. Mann be⸗ 
Gun nicht über 1500. davon kamen. Er war ein Sohn Jacobi Sobjeski, des: 
"flelang von Cracau. Nach erhebung zur Crone that er noch einen Feldzug 
lung Caminiec behi..ten, denen Wohlen aber der Tribut, welchem fre ſonſt 
ee muften,erkaffen wurde. Die groͤſte That,fo Liefer Herr in feirer 26. jah ri⸗ 
E. Regierung vollbracht hat, ift diefe , welche er als Bcyhuͤlffe bey dem Entſatz 
ur Stadt Wien leiſttete, als ſolche bon denen Tuͤrcken belagert war. Und darzu 


dar er durch folgende Condition verbindlich. Als der Rim. Kayſer in den vr⸗ 
Gen Schwedisch 
tior. die Schweden aus Cracau und nachgehends vollends aus gantz Pohlen 


en Kriege denen Pohlen 12000, feiner Voͤlcker zur Huͤlffe ſchick⸗ 


berbun halff, fo verſprach König, johann Cafimir, daß er und fein Bohlen ſolte 


Saen die Türen, mackte aber Anno 1667, mib ihnen Friede, worinnen fi die 


. 


deg moei und gehalten ſeyn, wo oder wann Wien, von dem Tuͤrcken ſolke an⸗ 


fen oder belagert werden, er und fein Reich ihm, dem Kayſer mit einer Ar- 


Pen belagert und hart beangſtiget wurde. — 


ben Solchem Verſprechen nach wuͤrden die Pohlen wohl unterlaſſen bae 
Ry enn nicht die Königin das gange Werck in Gang gebracht, denn weil das 
fct [6b Pohlen der verwittbeten Königin, Johann Cafimirs Gemahlin, Kay» 


Jr beyzuſtehen. Dieſes geſchahe nun anjcgo, als Anno 1683, Wien, von denet ` 


war eopoldi Schweſter, einen jährlichen Wittben Unterhalt reichen muſte, 
bait Königin, fo damahls alles an dem Pohlniſchen Hofe regierte, nicht eher 


Ka (i bringen, daß fie dem König nicht eher zu dem Entſatz rieth, biß ihr der 
| uf er dieſen jährlichen Unterhalt feiner Schweſter abtrat, und (be hingegen 
bruck, und einige Einkuͤnffte in Tyrol, aſſingnirte; Afo kam Koͤnig Johann 


ODj e . . x . « 
A Jesky zu rech ter Zeit bey Wien an, conjungirte fid) mit der Teutſchen 
halff die Tuͤrcken mit aus dem Felde ſchlagen, und Wien fame ganz 


-Utopg p i | | MP 239^ set 
der de, bon Diefer tyranniſchen Peſt befreyen; Jedoch begehrte auch yolianneg 
ling ute ſeinen Schaden nicht, ſondern machte fich suv Beute des Groß⸗Ve⸗ 
Ruff auch Ab baren Gezeldes, welches er eroberte treflich zu Nutz, jagte aber dar⸗ 
nochm em Feinde tapffer nach, erholte ſie in Ungarn, und flug fie bey Gran 
auf enabls in die 
bros... 
ee nichts mehr tendiret, als wenn fie ſich einander im Felde ange⸗ 
t Gema heim gezogen find. Er regierte 22, Jahr!, bif zu 1697. und hat mit 
| ahlin, Maria Caſimira Aloyfia de la enge des Pohlniſchen - 
| "EE en 


po ads 


Flucht, und marchirte hernach wieder nach feinen Pohlen, wor⸗ 
de ge Detnadjmahis zwar oͤffters mit feinen Pohlen gegen die Tuͤrcken zu Fel⸗ 
lehen 
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C FFF | 
ften Johannes 7,amolsky Wittwe, bre) Printzen und eine Printze in gezeuget, | 
Davon der aͤlteſte Pring Jie obus noch am Leben und 66. — ift, von der 
Printzeßin Cunigunda, (ft der heutige Churfürſt bon Bayern gebohr en. Als nun 
Johannes III. Anno 1697. auch ſchlaffen gieng,fo ward nach ihm und einem J T 
rigen Foterregno | CENA | | 


 FminERIcGs AUGUSTUS, oder Auguftus II. der Churfuͤrſt von Sa ſen zum 
Koͤnige in Pohlen ernennet, nachdem vorhero die eee e : | 
Daß kein Diaft (ole erwehlet werden s. Welches fie aber bey der © | 
Occaſion ſelbſt nicht hielten, ſondern dem Geſetz ohngeacht 5. Fahnen des ver“ | 
ſtorbenen Königs Johannes III. Sohn, Jacobum, zum Koͤnig aufgeworffen | 
Dieſer König Auguftus II. war ein rechtes Muſter aller Koͤnig auf Eeden, der [id 
nehmlich mit den allerbortrefflichlichſten Qbalitaͤten bey der Nach⸗Welt figno. | 
livet, Mit der groͤſten Gedult und, Gelaffenheit war er vermoͤgend die übele 
Conduite der nicht allzu ehrbaren Pohlniſchen Nation zu bertragen. Er MT 
ein Pring des Durchlauchtigſten Churfüͤrſtens zu Sachſen o bann George ne 
und 1670. den 12. May, zu Dreßden gebohren. Sein Gem ihlin war Catharina | 
Eberhardina, Marggeäfin zu Brandenburg Bayreuth, mit welcher er fi en | 
10 Jan. 1693. brrmählefe, und den 17. Octobr. 1696. einen Printz senge» wwe | 
cher nach ilym gleichmäßig Fridericus Auguftus genennet wurde. Ao. 1695. fen | | 
er als Ober⸗Commandeut der geſammten Kayſerl. Armee nach Ungarn wiede 
die Tuͤrcken zu Felde, ſchlug denſelben zuruͤck „und legte alda fold Proben D 
Tapferkeit und ſeiner hoͤchſt⸗verwunderlichen Leibes⸗Staͤrcke ab, die der a 
Welt, und ſonderlich denen Tuͤrcken in ewigen Gedaͤchtniß bleiben werde 
Nach zweyen Jahren hierauf, nehmlich A' 1697. erhielt er, wie gemeld! [ga | 
Pohlniſche Crone und das Reich zum Lohne ſolcher erwieſenen Heldenmüthe | 
Feiten; welches man aber vielmehr als eine Beſchwerung ſeines edlen rasche | 
zu achten und anzuſehen hat, maſſen ſeine gantz bey nahe 36, jaͤhrige opinii 2 | 
Regierung toller Unruhe, Verdrießlichkeit und Beſchwerung geweſen, De deer, 
bhundertmahl eher eneouragiren koͤnnen, die Pohlniſche Crone und Se ch 7 
die vielmehr die unertraͤgliche Pohlniſche Laſt genennet werden font 1 an 
König Johann Caſimirum, ab- und niederzulegen, und dennoch hat er es 
ſein Ende unermuͤdet getragen. er cn | ei " 

Die erſte Wohlthat, welche das Koͤnigreich Pohlen bon dieſem & 
ſiſchen Helden genoſſe, war der vortheilhaffte * mit der Ottomannifh ey | 
Pforte, durch welchen A. 1697 die Grång-Beftung Caminiec an ole Stelen | 

— zeltituiref wurde. Und hierauff gieng die volle Unruhe mit Kriegen und S 
an, welche in die 19, Jahr hindurch waͤhrete. Denn 


— 


der Ko 


n O E 
u, Denn er gerieth mit dem Könige in Schweden „ Caroli XII. um vieler 
wichtigen Urſachen, in einen groſſen Krieg,der im Anfange fehe ungluͤcklich auf 


dieſes Auguſti Seite lieffe. Und an dieſem ungluͤcklichen Kriege, der hernach 
Pohlen und Sachſen in nicht geringen Ruin geſetzet, war niemand anders als 
der damahls Primas Regni Raxiowsky, und einige andere unruhige und uneini⸗ 


geKoͤpffe in Pohlen , ſelbſt Schuld und Urſache daran, denn dieſelben lockten 
arolum XII. der zubor in Liefland wieder Ihm und feine hohen Allürten 
3girte, und wichtige Siege erhielte, erſtlich nach Curland und Litthauen, mors 


a 


guff der Marſch vollends nach Pohlen gieng , bif endlich gar durch eine bey | 


Frauenſtadt auf Augufti Seite muthwillig verungluͤckte. Schlacht, weil Au- 


gultus nicht zugegen, der Schwediſche Einbruch in Sachſen erfolgte. Ja Carolus 


unterſtund ſich, auf Anhetzen des Primas Regni, der fid) doch (don damahls 


aber nur zum Schein) mit Auguſto verglichen, und alle Treue angelobet, Aus 


guſtum zu dechronifiven, brachte es auch durch die Schwediſehe Waffen, dahin, 


aß zum Wercke geſchritten wurde, und unter deren Macht Stauislaum Leczins- 
9 den Poſenſchen Woywoden, auf den Thron zu ſetzen. 
Ob nun gleich ſolches wieder alle Goͤttliche und menſchliche Rechte lieff, und 
bon feinen Unpartheyiſchen konte gebilliget werden: So ſahe ſich doch Auguſtus 


enoͤthiget, wolte er anders feine Lande nicht gar zu ſehr druͤcken laffen durch 
le Schwediſche Macht ſolches zu „ dur n laffen. Ohngeacht nun Auguftus 
d Mo 


ch ein Corpo von Saͤchß. un owit. Trouppen bey ſich in Pohlen hatte, 


MW 
| eigleichen auch ein SchwedſchesCorpo unter den Commando des Gen. Marder 


Ds an der Gränge ftunde, Auguſtum den Eingang nach Sachſen zu verweh⸗ 


ken, unterſtunde fich aud foldes als er nur Kaliſch paßirte griffen die Schwe⸗ | 


en das Auguſtiſche Corpo an, welches aber durch Anfuͤhrung ihres tapffern 


i pis Augufto gleich umringet wurde, ob gleich zu beyden Seiten viel Volck 


S río behielte doch das Auguſtiſche Corpo die Oberhand, und wurde der 

wediſche Gen. Mardefeld ſamt 4000. Mann gefangen, dem General ſchick⸗ 
oͤnig Auguſtus dem Koͤnige von Schweden nach Sachſen in fein Haupt⸗ 
Jattite nach Alt⸗Ranſtaͤdt als einPrefent, welcher als ein lebendiger Zeuge 
OM deren Überwindung zeugen konte. | | | 


könn d b nun zwar dieſer großmuͤthige Herr fein Gluck weiter hätte praſeqviren 


in UND mit feinen vickoriſtrenden Corpo nach Sachſen zu gehen, allwo fie 


en Einwoh | defperat waren wegen der hare 
fe wohnern, welche ohnedem ſchon halb defper gen der har 
Ichwediſchen Preſſuren, fo wolte es fein unſchaͤtzbares teutſches Hertze nicht 


| genen welter unſchuldig Blut zu vergieffen , ſondern wolte lieber es über fidh 


en lofini Setzte derowegen mit einen feiner Bedienten feine Reife über 
€ 2 Dreß⸗ 


EN AES A i E £ 20 » E i | BE 
Dreßden nach Leipzig und von dar ins Schwediſche Hau er nach Alte 
kenden nuch aps jon dar ins Schwe upt⸗Qbartier nach 
Ranſtadt glücklich fort, ſchlleff auch dieſelbe Nacht in feines Feindes Handen, 
So groffe Freude als nun über deffen Ankunfft entſtunde , indem man meynte 
es muſte nun ein raiſonnabler Frieden erfolgen, ſo wurde doch nur ein Friede wie 
ihn die Welt giebt, und wurde Schwedſcher Seits alle honettete bey Seite 0% 
ſetzt, und mufte Auguftus fid den geſchloſſenen Frieden, welchen feine zwey que 
niter, Pfingften und Imbhoff, wieder gnügſame Vollmacht geſchmiedet worden, 
unterzeichnen. Krafft dieſes Friedens muſte er ſich der Pohlniſchen Crone 
1 und Stanislaum vor einen König erkennen, welches alles Auguftus gar 
HA thun konte, weil er als ein Welt⸗kluger Monarch den Unbeſtand des WY 
6 hen Unternehmens fehe wohl im Greifi ſahe, und er wohl bif an €" 
| sa e rechtmaͤßiger König war und blieb, dahingegen der mit Zwang und ft 
85 drieges⸗Macht auf dem Pohlniſchen Thron gehobene Stanislaus mit 
Schimpff nach kurtzer Zeit wieder herunter geſtoſſen, vor einen Rebellen des DY 
terlandes erklaret, der fid) zum ſchaͤdlichen Inftrument der Beleidigung der ge⸗ 
heiligten Majeſtaͤt gebrauchen laffen, und von den General. Pardon, wie auch 
Ehren und Wuͤrden in Pohlen, dieſelben zu beſitzen, excludiret und ausgef 
fen wurde, a | SEG HM | 
le⸗ 


Gleichwie nun ſolchergeſtalt des Augufti Miniſter, bey Schlie ung des gr 
dens, von denen Schweden hintergangen worden, e n vor ſich 
ſelbſt null und nichtig geweſen, die Schweden auch denſelben, in Betrachtung 
ihrer, wieder den klaren inhalt des Friedens, in Sachſen veruͤbten noch weite 
Gewalthaͤtigkeit und begangenen Erceſſe, ſelber gebrochen hatten; alſo nr 
Konig Augultus gar nicht ſchuldig fid daran zu kehren weswegen er al, ( 
gerechte Refolution ergriffe, und Ab. 1709. aufs neue Befig bon feinen Poh 
Miden Throne nahm, es empfingen ihn auch alle treue Pohlen und Liethauer 
mit offnen Armen: Stanislaus dagegen, der fich mit enen Schwedicchen Corp? 
weiches ihm Carolus, als er den Weg des Verderbens durch Pohlen nai mol 
can und Tuͤrckey eileterzur Beſchuͤtung zurück gelaſſen , annoch in Pohlen be⸗ 
fand, ſich eilig nach Pommern retiriren muſte. fr 

ſich wieder 


Anno 1715. nach endigung des Pommeriſchen Krilges enſponne p% 
Auguſtum und deffen he Teupen ER bämiche Confæderation uM 
welche ihren Urſprung ohne Zweifel von denen Stanislaiſten hatte, mit Diet 
Contoederirten muſten ſich die Sachfen tapfer herum flagen tig A. t und 
Szaariſcher Mediation ein Vergleich getroffen und alles aufgehoben wurde, (em 
wer koͤnte alle Unruhen, Verdrießlich keiten und Facalitáten erzehlen, welche DI 
bedaurens⸗ würdigen Fuͤpſten in dieſem wiedrigen Pohln. Reiche begegne nig 


. 


| n ig als man deffen heroifche Thaten, Tapferkeit, Sanſſtmuth, Klugheit Se⸗ 


| die Eben Fan, fo wenig kan auch jenes geſchehen. Groſſe Volumnia , geſchweige 
Ehnauszurrucken. Er war ein Herr / der nichts mehr als die Ruhe, Friede und 


| be te in groͤſten Allarm flürgen ſollen, mit gelaſſenſtem Geiſte beyzulegen capa- 
E ware. Und bloß alle feine Sorge ließ er derowegen dahin gerichtet ſeyn, Poh⸗ 


der die bon ihm ſorgfaͤltig veranſtalteten, aber von den uneinigen Pohlen boss - > | 
gea o nichteten Reiche Tägszmelche zu beſuchen und beyzuwohnen, er weder 
ar ide und verdrießliche Reiſen, unbegveme Witterung ja ſeine edle Geſund⸗ 
Cra Ruhe nicht geachtet, aber alles dieſes ift umſonſt und vergeblich geme 
bleibe ſind uneinige Pohlen geweſen, geblieben und werdens auch in Ewigkeit 

| — mp en. Nur Schade ift es, daß folde edle Fürften-Gemüther an ihnen umfonft l 

D ou cm und fich ihrentwegen unruhig und unglücklich machen muͤſſen aber | 

dig we wird fie noch in die groͤſte Noth und Confufion ftürgen, wie ihnen 

de. Ad wenn fie in ihrer Boßheit und Uneinigkeit fortfuͤhren, und 
| en wijfen würde, wer Koch oder Keller ſeyn ſolte. Aber fo % 
ni pur treu eg Auguftus mit denen Pohlen meynete, unt fie m Güte zur Ct 

| | ég ti ju bringen, fo mißtrauiſch und boßhafftig waren ſie gegen ihn. Denn als 
ken alt ſchiene, als wolte er den Starrkoͤpffen mit Gewalt durch den Sinn fah⸗ 
Wiffe iber in Güte nichts bey ihnen vermochte, und diefe Frage beantwortet 


ene Ob er ſchuldig fey ſich allemahl an die verwegenen Pro- 


und dener nicht die vacanten hohen Chargen eines Cron Cantlers 
Art —. geld⸗ Herren vergeben Fönte , ohne die auf eine fo liederliche 
fie den o, mte Adtivitätdes Reichs⸗Tages zu bekuͤmmern? So warfen 


be Reip to auf diefen Heren, er wolle fie um ihre Freyheit bringen, und 


ſie doch — Rom. Kay er als auch an die Rußiſche Monarchin ſchrieben, daß 
Und da ing möchten, ſich ihrer iu Gefahr ſtehenden Freyheit anzunehmen« 


geruͤcket feyn, fo ift es ihnen nun zuwieder / und zum groͤſten Schrecken worden / 
weilen ſie nachgehends gegen dero Lager mit vollem Halſe geſchrien: NTA 
vr dadurch ihrer Wahl ⸗Sreyhelt Eintrag zu thun. Jedoch wir raffen 
dieſe unfriedlichen Röpffe fahren, und geben ihnen diefe Information : Wer n 
wohl bettet ſchlaͤfft wohl, und dieſes wird die Erfahrung treulich lehren, und m 
gen fid) damit tröften, daß fie nicht unſchuldig find, und nicht mehr leiden wer 
den, als was ihre Thaten verdienet haben. Wir aber kommen wieder auf unſern 
friedliebenden Auguftum, RER ! 21: 


Diefer Herr war überaus freundlich, auch offt bey wiedeigen Faͤlen, recht au, 


rhorithaͤtiſch und Majeſtaͤtiſch, ſtarck und anſehnlich von Zen, er war freyge, 


big, mildig, mitleidig, erhoͤrte die Armen; ^e liebte die Kuͤnſtler und andere 
wohlberſuchte Menſchen, mit welchen Perſonen er das Pohler⸗Land gantz ange! 
fúllt. Wie hat ev nicht bavinnen das Poftsund Muͤntz⸗Weſen verbeſſert (P 
Republicq aus dem Geld⸗Mangel geholfen die Handelſchafft in Flor gebra 
eine Ritter⸗Schule angelegt, ale Felungen in guten Stand geſetzek, die Pohl. 
Armee beſſer auffgerichtet und exercivet, die gange Prhlniſche Nation civilifit 
ter gemacht und beſſere Mores gelernet, ale Streitigkeiten, fo viel moͤglich pep” 
geleget den Pohln. welſſen UdlerOrden hat er ihnen zu Liebe invencivek, egy 
rivet und unter die Magnaten qusgetheilet, alle Ehren-Asmter, Chargen, Biß 
thuͤmer und andere Fundtiones", welche ſonſt die vorigen Könige theuer nung 
verkauffet und fid) dadurch groffe Schaͤtze geſammlet, die hat Er an die pl 
von Adel verſchencket; Caminice , Ukraine und Elbingen hat er wieder 3 
Cron Pohlen gebracht. Sein Ehurfüͤrſtenthum Sachfen hat Er als ein lieber 
Vater verſorget; Staͤdte und Doͤrffer mit Gottes⸗Haͤuſern, Kirchen, hulen 
auch Zucht, und Wayſen⸗Haͤuſern angebauet; das Land mit einer neuen n b 
lichen und wohlseingerichteten Gerichts⸗Tax und Proceß⸗Ordnung, wie auch 
mit andern loͤblichen und heilſamen Verordnungen mehr, reichlich verſorget, —— 
fer Ebangeliſche Lehre für reiſenden Woͤlffen beſchuͤtzet. In der Stadt Meil 
hat er eine nutzbare Porcellan Fabriqve angeleget, Bergwercke fundiret, G 
Schmeltz⸗ und andere Huͤtten angerichtet; In Dreßden richtete er eine Viper 
(ie Ritter Academie an, und wer tónte alle deffen ruͤßmliche Anftaltungen * 


zehlen und beſchreiben? Bey nahe drey Jahr vor feinem Tode, nehmlich e. zd 
v ; 


veranſtaltete er fid) zum Differtiffement durch eigene Invention, 


üblberg,ein überaus koſtbahr und ſehens⸗wuͤrdiges Campement ode! General 


Exercitium feiner ſchoͤnen Militz, welches von aller Welt bewundert und n 
* 


vet worden; Er hat fid) gleichſam Damit verewigt in den Herten ſeiner e. 


df 


| Ezaarin gethan, und die Pohlnifche Freyheit zu befehügen, mit groffe Macht ein 


SE | 
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Saͤchß. Unterthanen, weil dieſes Freuden⸗Feſt ganger 25. Tage waͤhrete, und gleich 

den Schluß machte, als der Tag einfiel da man bey der Ebangel. Lutherifhen ^ 
irche das 3 taͤgige Jubel⸗Feſt wegen Lutheri Reformation, feyerte, alſo daß 

auch feine Militair-Bediente, ſamt andern hohen Gaͤſten fo zu dieſen Feſt einge⸗ 

laden waren, gleichſam GOtt den Allmaͤchtigen Lob ü. Dan abſtatten konten. 

Und diß mag auch wohl die Haupt Ergöglichkeit vor feinen Ende geweſen ſeyn. 


| Ao, 1733. beſuchte Er noch die Leipziger New Fahr Meffe, worauf er nach 
Warſchau aufbrach, um den angeftellten Reichs⸗ Tage beyzuwohnen, muſte aber 
Ada den 1. Febr. mitten in der Reichs⸗Verſammlung, zu jedermanns hoͤchſten 
| 
| 


eftårgung, Todes erbleichen, worzu ein alter Schade am linck en Schenck el, wel⸗ 
chen er durch die letzte Reiſe, bey cher unbeqvehmen Jahres⸗Zeit allarmiret, 
eles mag beygetragen haben. Auf ſeinen durch ſolch Ableben cedirten Pohln. 
pu noch in ſelben Jahr, nehmlich den 5, Octobr, 1733. fein hinterlaſſe⸗ 
der Prin 
I - Beet Augustus, oder Auguftus. III. zum Könige erwehlet, und 
en 17, Jan, 1734, ſolenniter in Cracau, nebſt feiner Gemahlin gecroͤnet. Er iſt 
Sp ohren den 17. OR, 1695. und wurde in feinem rꝛten Jahre, nehmlich 1708 von 
to Koͤnigl. Maj. in Daͤnnemarck, Fridericum IV. mit dem Elephanten Orden 
ret. 1711. trat er die erfte Reife mit feinem Herr Vater nach Wohlen an, 
Worauf er A. 17:2, berſchledene fremde Ränder beſuchte, und recournirt: am 23; 
"At, 1719. glücklich wieder zu Dreßden. Und in eben dieſen 1719. Jahre vers - 
d lte er fich mit Maria jofepha, des Roͤm. Kayſers Joſephi Tochter, mit wel⸗ 
er er in hoͤchſt⸗beglüͤckter Ehe bereits folgende Printzen ünd Printzeßin nen ger 
Aget, Und ift gebohren | E. Er 
) Fridericus Auguftus Francifcus, den 10.04, 1720. ſtarb den 22. Jun. al. 
1 Jofephus Carolus Auguſtus, den 24, Oct. 1721. ſtarb den 14. Mart, 1728, 
3.) F tidericus Chriſtianus Leopoldus, gebohren den 15. Sept. 1722, 
4) Eine tobte Printzeßin im Julio 1723. 55 
| 5.) Maria Amalia, den 24, Nov. 1724. 


| ' i | | | 
| .) Maria Margaretha. den 13 Sept, 1727. | | 
| 1 Maria Anna Sophia, den 29 Aug. 1728, | | | | | 
, xt Francifcus Xaverius Auguſtus Albertus, Den 25, Aug, 1736, 
atia Jofepha, den 4. Nov, 1731, | ! | 
Ein RL 1720, arrivirte dieſen König eine augenſcheinliche Lebens⸗Gefahr. 


E Ichuͤtze ub i K | á | | 

: t8 Ichuͤtze überreichte ibm auf der Jagd ein geladen Gewehr, und druckte 

hi esp ur borfid lof, ba denn die Kugel durch ſeine Kleider gieng, und nur das 

eee. Ao. 17:6, veifte er nach Pohlen , und erhielt zu aeg Bon 
ar | AD 
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| SN (24) ER 
Sa6ft einen geweyheken Hut und Degen. Ao. 1728. differat er fiy nebſt 
deffen Herr Vater, in die 4. Wochen zu Berlin, bey Syro Koͤnigl. Maj ein Preuſ⸗ 
fen, Friderico Wilhelmo, und commandirten darauf Abo. 1730 bey obgedach 
ten groſſen Campement die geſamte Saͤchſiſche Armee, erhielt auch noch in 
ſelben Jahr das wuͤrckl⸗Directorium aller Collegiorum, A. 1733. aber na rÀ ; 


- 


er die Erb⸗Huldigung vom gangen Churfuͤrſtenthum Sachſen ein, und war | 
darauff, wie ſchon oben gemeldet, am 5. Oct, zum Königin Pohlen ernenne i 
Gott gebe nun Seegen, Gnade, Friede, Ruhe und Einigkeit in der mudn - 
tretenen Regierung, uud führe alle diß falls entſtandene Schwierigkeiten e. 
gluͤcklichſte hinaus! Was fonften dieſes groſſen Printzen Leibes⸗und Gemüth t 
aben betreffen, fo find ſolche allen Vaͤterlichen Qvalitaͤten gemäß. Es plige! 
aus deſſen Augen lauter Majette’ berfür. Seine Regierung ift. weiſe und klug! 
ſo/ daß ein Land geſeegnet unter ihm leben kan. 7 


Ein mehrers von Dero Durchl. Ahnen und Urfprundk 
derer Stamm Vater kan man in nade | 
folgenden Weinenden Sachſen finden. 


VIVANT! 
VIGEANT! FLOREANT! | 
PERPETUO! ! | 
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